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Insektenrückgang: Hintergrund 
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Auslöser: die Studie von Hallmann et al., 2017 

• Rückgang von ca. 75 % der Biomasse von Insekten in 
Deutschen Schutzgebieten, über 27 Jahre 
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Rote Listen der Insekten: Bilanzierung 
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Kategorien aller bewerteten Insektentaxa (Bände 3 bis 5) 

Neobiota sind nicht berücksichtigt. 
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Rote Listen der Insekten: Gefährdungssituation einzelner Artengruppen 
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• Bewertete 

Insektentaxa,  
anteilig nach 

Artengruppe  
      (n = 13.984) 

 

• Absolute Zahlen der 
Taxa in jedem 

Säulenabschnitt 
eingetragen 

 

• Neobiota nicht 
berücksichtigt 
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Aktionsprogramm Insektenschutz 
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Reaktion: das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV) stellt im Jahr 2019 das 
Aktionsprogramm Insektenschutz (APIS) vor 

 

Ziele 

• Den Insektenrückgang umfassend zu bekämpfen 

• Einer Trendumkehr beim Rückgang der Insekten und 
ihrer Artenvielfalt zu bewirken 

• Die zügige Umsetzung konkreter Maßnahmen um die 
Lebensbedingungen für Insekten in Deutschland zu 
verbessern 
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Insektenrückgang: Rückblick 
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Auswirkungen der Intensivkultur auf die Fauna in den Agrarbiotopen: 

• Abnahme der Insekten zwischen 1951/52 und 1978/82 in Schleswig-Holstein 



Rote Listen der Insekten: Kurz und Langfristige Trends 
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Langfristig: letzte ca. 50 bis 150 Jahre Kurzfristig: letzte 10 bis max. 25 Jahre 



Die nationale Strategie zur biologischen Vielfalt 
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• am 7.November 2007 beschlossen 

• eine umfassende Strategie zur Umsetzung des 
UN-Übereinkommens über die biologische 
Vielfalt (CBD) 

• Beitrag zum Erhalt der Arten und Lebensräume 

• enthält rund 330 Ziele und 430 Maßnahmen zu 
allen biodiversitätsrelevanten Themen 

• ist als gesamtgesellschaftliche Aufgabe angelegt 

• wird derzeit in einem partizipativen Prozess 
überarbeitet 

 

eyetronic – stock.adobe.com 



Ursachen des Insektenrückgangs auf globaler Ebene 

Sá
n

ch
e

z-
B

a
yo

, F
ra

nc
is

co
; W

yc
kh

u
ys

, K
ri

s 
A

.G
. (

2
01

9)
: W

o
rl

dw
id

e
 d

ec
lin

e 
o

f t
h

e
 

e
n

to
m

o
fa

un
a:

 A
 r

e
vi

e
w

 o
f i

ts
 d

ri
ve

rs
. I

n
: B

io
lo

gi
ca

l C
on

se
rv

at
io

n 
2

32
, S

. 8
–2

7.
 D

O
I:

 
1

0
.1

0
16

/j
.b

io
co

n
.2

01
9

.0
1.

02
0

. 

Intensivierung der 

Landwirtschaft 

Pflanzenschutzmittel 

Düngung 



Ursachen des Insektenrückgangs auf europäischer Ebene 
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Ursachen des Insektenrückgangs aus der Perspektive Deutschland 
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APIS: Ursachen des Insektenrückgangs 
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• Verlust und qualitative Verschlechterung von 
Insektenlebensräumen 

• Verlust der Strukturvielfalt mit einer Vielzahl an Wildpflanzen 

• Einem Management von Naturschutzgebieten, das die 
Bedürfnisse von Insekten unzureichend berücksichtigt 

• Anwendung von Pestiziden (Pflanzenschutzmittel und Biozide)  

• Eintrag von Nähr- und Schadstoffen in Böden und Gewässer 

• Lichtverschmutzung 

 

Weitere Einflussfaktoren: u;a; invasive !rten, Klimawandel< 
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APIS: Ursachen des Insektenrückgangs 
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Landnutzung in Deutschland 
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Aktionsprogramm Insektenschutz (APIS) 

1. Insektenlebensräume und Strukturvielfalt in der Agrarlandschaft fördern 

2. Lebensräume für Insekten in anderen Landschaftsbereichen 

wiederherstellen und vernetzen 

3. Schutzgebiete als Lebensräume für Insekten stärken 

4. Anwendung von Pestiziden mindern 

5. Einträge von Nähr- und Schadstoffen in Böden und Gewässern reduzieren 

6. Lichtverschmutzung reduzieren 

7. Forschung vertiefen – Wissen vermehren – Lücken schließen 

8. Finanzierung verbessern – Anreize schaffen 

9. Engagement der Gesellschaft für den Insektenschutz befördern 
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Aktionsprogramm Insektenschutz (APIS) 
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Broschüre Insektenschutz in der Kommune (2020) 
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Inhalte 

• Insektenschutz auf Flächen in kommunaler 
Selbstverwaltung 

◦ Konkrete Hinweise zu Maßnahmen 

◦ Literaturempfehlungen 

◦ Praxisbeispiele 

• Insektenschutz in Landschafts- und 
Bauleitplanung sowie in kommunalen 
Satzungen 

• Umweltbildung, Bewusstseinsbildung und 
Wettbewerbe 

• Finanzierungsmöglichkeiten 
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Verwendung gebietseigener Herkünfte einheimischer Wildpflanzen 

Rechtliche Vorgaben 

Verpflichtung zur Verwendung gebietseigener 
Herkünfte in der freien Natur (§40 Abs. 1 BNatSchG) 

 

Bundesamt für Naturschutz 

• Leitfaden zur Verwendung von gebietseigenem Saat- 
und Pflanzgut krautiger Arten in der freien Natur 
Deutschlands (BfN Schrift 647) 

 

Bundesprogramm Biologische Vielfalt 

• Merkblatt: Empfehlung für die Verwendung von Saat- 
und Pflanzgut auf nicht naturnahen Flächen im 
Siedlungsraum 

• Arbeitshilfe Blühmischungen für Projekte im 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt 
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https://www.bfn.de/gebietseigene-herkuenfte


F+E Vorhaben InsectExpo: 
Experimentelle Untersuchungen zu Gefährdungsursachen von Insekten 
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• Projekstart: 01.11.2019 

• Durchgeführt von: Rheinland-Pfälzische Technische Universität 
Kaiserslautern-Landau 

• Ziel: die Exposition von Insektenpopulationen gegenüber 
Pflanzenschutzmittel in der Agrarlandschaft zu ermitteln und die sich daraus 
ergebende Effekte abzuschätzen 

• Ansatz: detaillierte Erfassung verschiedener Expositionspfade: 

◦ Kultur- und Wildpflanzen (Pollen und Blätter) 

◦ Boden 

◦ Wasser 

• Zusammenarbeit: Landbewirtschaftende in Rheinland-Pfalz 



F+E Vorhaben InsectExpo: 
Experimentelle Untersuchungen zu Gefährdungsursachen von Insekten 
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Aktuell Projekt des Monats 2023 auf der BfN Webseite 



Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt  

21 

 

 

 

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt (BPBV) unterstützt seit 2011 die 
Umsetzung der Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt (NBS) und fördert 
Projekte: 

• die dazu beitragen, den Rückgang der biologischen Vielfalt in Deutschland zu 
stoppen und mittel- bis langfristig in einen positiven Trend umzukehren. 

• die dazu geeignet sind, bundesweite Strahlkraft zu entwickeln und an deren 
Umsetzung ein erhebliches Bundesinteresse besteht. 

• die über die rechtlichen Verpflichtungen z.B. der Länder hinausgehen 

• die mit akzeptanzbildenden Kommunikationsmaßnahmen das gesellschaftliche 
Bewusstsein für die biologische Vielfalt stärken 

 

Aktuell werden 182 Projekte in 480 Teilprojekten gefördert 
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Der „Insekten-Call“ des BfN 
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• Der !ufruf „Insekten-Call“ im BPBV wurde durch das 
Aktionsprogramm Insektenschutz ausgelöst 

• Die Skizzen mussten bis zum 31.01.2019 vorliegen 

• Insgesamt gingen 94 Skizzen von Verbänden, Universitäten, 
Kommunen und vielen weiteren Institutionen ein 

• Aktuell werden 33 Projekte gefördert 
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Der „Insekten-Call“ des BfN 
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• Insgesamt 56 Bewerberinnen und Bewerber 
wurden zur Antragstellung aufgefordert 

• Weitere Projekten sind im 
Bewilligungsprozess 

• Alle Handlungsfelder des Aktionsprogramms 
Insektenschutz werden thematisch 
abgedeckt 

• Ziele der Projekte, u.A.: 
◦ Pestizideinsatz in Gärten und in der 

Landwirtschaft reduzieren 
◦ Kindern spielerisch die Insektenwelt 

vermitteln 
◦ biodiversitätsfördernde Maßnahmen in 

den Städten einführen und umsetzen 
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BPBV-Projekt „Rettet Rosi“ 
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Art- und Lebensraumerhaltung: Säume - Vielfalt rund um die Essigrosen-Dickfühlerweichwanze 
(Excentricus planicornis) 

• Ein Projekt des Instituts für Institut für Biodiversitätsinformation e. V. und der Universität Würzburg 

• Laufzeit: 1.2.2020 bis 31.12.2025  

IfBI IfBI 



BPBV-Projekt „Rettet Rosi“ 
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• Die Essigrosen-Dickfühlerweichwanze (Excentricus planicornis) kommt in sonnenbeschienenen 
Säumen auf der Essigrose (Rosa gallica) vor 

• Vor dem Start des Projektes war nur ein Vorkommen der Wanze in Mitteleuropa bekannt:  das 
FFH-Gebiet "ehemaliger Standortübungsplatz Ebern" (bei Bamberg) 

• Sehr wenig war über ihre Lebensweise und Ökologie bekannt 

• Forschung im Projekt über eine Doktorarbeit und mehrere Bachelorarbeiten 

• Aus den gewonnen Erkenntnissen über die Lebensraumansprüche soll ein Pflegeplan für den 
Saum entwickelt werden, von dem „Rosi“ und andere im Saum lebende !rten profitieren 

• Verschiedene Umweltbildungsangebote schaffen ein Bewusstsein für den ökologischen Wert des 
Lebensraums Saum: Vorträge, Exkursionen, Workshops und eine interaktive Website.  

• Die Population auf dem Standortübungsplatz hat sich enorm entwickelt (2022 bis zu 1.400 Tiere) 

• 14 weitere Vorkommen in Bayern entdeckt 
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BPBV-Projekt „FINK!“ 
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Förderung der Biodiversität von Insekten im Ackerbau durch den Verzicht auf chemisch-synthetische Insektizide 
und Herbizide 

• Ein Projekt des Kompetenzzentrums Ökolandbau Niedersachsen GmbH (KÖN), des Landvolks Niedersachsen  
Landesbauernverband e. V. (LV), des Netzwerks Ackerbau Niedersachsen e. V. (NAN), der Universität Göttingen 
(GAUG) und des Leibniz-Instituts zur Analyse des Biodiversitätswandels (LIB) 

• Laufzeit: 1.4.2020 bis 31.3.2026 

Christoph Scherber 

Landvolk Niedersachsen 

Landesbauernverband e.V.  



Förderung der Biodiversität von Insekten im Ackerbau durch den Verzicht auf 
chemisch-synthetische Insektizide und Herbizide oder kurz „FINK!“ 
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• 30 konventionell arbeitende Landwirte*innen verzichten im Rahmen des Projektes auf einer 
Versuchsfläche auf den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

• Dabei werden sie von ökologisch arbeitenden Kollegen*innen aus ihrer Region beraten. Diese 
stellen Arbeitsgeräte, z.B. einen Striegel zur Verfügung, um das Beikraut eindämmen zu können 

• Gemeinsam gehen sie in einen fachlichen Austausch über die Frage, wie der Verzicht auf PSM 
betriebswirtschaftlich und arbeitstechnisch umgesetzt werden kann 

• Die 30 Betriebspaare arbeiten bis Ende 2025 eng zusammen 

• Im Projekt wird zusätzlich wissenschaftlich untersucht, wie sich die geänderte Bewirtschaftung auf 
die Ackerbegleitpflanzen und auf die Insektenvielfalt auswirkt 

• Untersuchungen mit speziellen Fallen, Nisthilfen oder Kameras auf den Versuchsflächen um die 
Veränderung in Anzahl und Art der hier vorkommenden Insekten beobachten zu können 

• Auch die sich verändernde Ackerbegleitflora wird parallel dazu bestimmt 
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Herausforderungen des Insekten- und Naturschutzes 

… am Beispiel der Schutzgebiete  

• Belege für starken Rückgang der Biomasse (Hallmann et al., 2017)  

• Pflanzenschutzmittel in Schutzgebieten vorhanden (Brühl et al., 2021) 

• Insektenarten sind i.d.R. nicht ausschlaggebend für Schutz von Gebieten (s. 
Vogelschutz- und FFH-RL) 

• Unzureichende Maßnahmenumsetzung oder falsche Bewirtschaftung 

• Freistellung der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaftlichen Nutzung 

 

 Schutz für Insekten nicht ausreichend 

 Wie verbessern wir den Schutz der Insekten? 



Lösungsansatz: Kombination von Lebensraum-spezifischen Maßnahmen  
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Biodiversitätsziele Deutschlands, der EU und global – eine Chance? 

Landwirtschaft 

• CBD COP - Risiken durch Pestizide bis 2030 halbieren  

• EU - biologischen Anbau auf 25% der landwirtschaftlichen Fläche bis 2030 

• EU - 50% Reduzierung der Nutzung von Pflanzenschutzmittel (SUR) 

• DE - bis 2030 30% Öko-Landbau 

Naturschutz (EBS, NBS) 

• CBD COP - mindestens 30 Prozent der weltweiten Land- und Meeresfläche bis 
2030 unter effektiven Schutz zu stellen 

• EU - Schutz von 30% der Fläche bis 2030 

• EU - Restoration Law: 30% Wiederherstellung von Biotopflächen 

• DE – NBS in Arbeit, neue Förderprogramme ANK, AHP 
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Fachtagung Insektenschutz in der Agrarlandschaft: 

Grundlagen, Förderung und aktuelle Ansätze 

Troisdorf, 16. November 2023 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
Danke an Melanie Drews, Programmbüro BPBV, für die Zuarbeit 



Den Status quo zu bewahren ist keine Option 
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Lösungsansätz: (Theoretische) Ansätze auf mehreren Skalen 

Sh
a

rp
s,

 E
.,

 H
aw

ke
s,

 R
. W

., 
B

la
d

o
n,

 A
. J

., 
B

u
ck

in
gh

am
, D

. L
., 

B
o

rd
e

r,
 J

., 
M

o
rr

is
, A

. J
., 

G
ri

ce
, P

. 
V

.,
 &

 P
e

a
ch

, W
. J

. (
2

02
3

).
 R

ev
er

si
ng

 d
e

cl
in

es
 in

 fa
rm

la
n

d
 b

ir
d

s:
 H

ow
 m

uc
h

 a
gr

i-e
n

vi
ro

n
m

en
t 

p
ro

vi
si

o
n 

is
 n

e
ed

ed
 a

t 
fa

rm
 a

n
d 

la
n

d
sc

a
pe

 s
ca

le
s?

 Jo
u

rn
al

 o
f A

p
p

lie
d

 E
co

lo
gy

, 0
0,

 1
– 1

3.
 

h
tt

p
s:

//
d

o
i.o

rg
/1

0.
11

11
/1

36
5

-2
6

64
.1

4
33

8
 

https://doi.org/10.1111/1365-2664.14338
https://doi.org/10.1111/1365-2664.14338
https://doi.org/10.1111/1365-2664.14338


Rote Listen der Insekten: 
Ausgestorbene oder verschollene Arten nach Jahrzehnt 
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Verteilung der 472 ausgerotteten, ausgestorbenen oder verschollenen 

Insektentaxa nach Jahrzehnten des 20. Jahrhundert in Deutschland A
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Handlungsmöglichkeiten von Kommunen 

35 

Insektenschutz in kommunale Landschaftsplanung integrieren 

• Artenreiche Biotope identifizieren 

• Entwicklungsoptionen aufzeigen 

• Maßnahmen des Insektenschutzes in Flächennutzungs- und 
Grünordnungspläne integrieren 

• Maßnahmen in kommunalen Satzungen und Bebauungsplänen 
festlegen 

Mögliche Beispiele sind: 

◦ Pestizidfreies Grünflächenmanagement 

◦ Ausschluss von Schottergärten 

◦ Verwendung gebietseigener Herkünfte einheimischer Wildpflanzen 

◦ Insektenfreundliche Beleuchtung 
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